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Die sakralen Häuptlinge der Gurunsi im Obervolta-Gebiet

und die feudalen Fürstentümer im Sudan

Die Lösung des Problems, inwieweit bei der Bildung der altafrikanischen Staaten
außerafrikanische alte Hochkulturen und nicht-negride Rassen — etwa Ägypten,
Mittelmeerraum und Vorderasien — mitgewirkt haben, wird einmal dadurch er

schwert, daß solche Einflüsse über Jahrtausende wirksam waren, in diesen Gebieten
selbst alte Formen der Herrschaftsbildung sich durch lange Zeiträume erhielten und
sich im Ausbreitungsgebiet Altes und Neues miteinander verband. Es ist daher äußerst
schwierig, sichere Angaben darüber zu machen, wann und wo diese vermuteten alt-
hochkulturlichen Einflüsse nach Schwarzafrika gelangten. Bezüglich der sudanischen
Reichsgründungen — mit denen ich mich jetzt nur beschäftigen kann — kommt als

Erschwernis der Analyse noch hinzu, daß die meisten Staaten heute islamisch sind
und/oder die spärlichen historischen Nachrichten über sie von mohammedanischen Be
richterstattern stammen. So ist es hier bei Lokalinterpretationen sehr schwer, vor
islamische Züge von islamischen sicher zu unterscheiden.

Einen unverhofften Einstieg in die Geschichte der sudanischen Staaten fand ich
dort, wo es am wenigsten zu erwarten war: bei „altnigritischen“ Hirsebauern des

Obervolta-Gebietes. Hier ergaben eigene Feldforschungen, daß bei den Gurunsi (oder:
Grusi) die altnigritische Kultur noch so lebenskräftig geblieben war, daß sie von
später gekommenen Staatenbildnern im Wesen nicht mehr nachhaltig geändert werden
konnte. Wohl haben sich Akkulturationsvorgänge ergeben, die hier aber als solche
klar erkannt werden können. Noch dazu hatte die späteste Welle der Gründer feudaler
Fürstentümer dieses Gebiet nur mit schon so abgeschwächter Kraft erreicht, daß ihre
Herrschaften leicht als Fremdkörper von der Altkultur abgehoben werden können.
Ein weiterer Vorteil für die historische Forschung ist darin gegeben, daß sowohl die
Grusi als auch die benachbarten Staaten der Dagomha-Mosi-Mamprusi-Gruppe —
von denen die jüngsten Gauhäuptlingtümer der Grusi abstammen — bis heute der

Islamisierung hartnäckig widerstanden hatten. Es ist also klar, daß die bei ihnen
anzutreffenden Formen der Herrschaft vorislamisch sein müssen.

Im folgenden will ich die verschiedenen Formen des Häuptlingtums bei den Grusi
kurz skizzieren, um dann an Hand einiger bezeichnender Elemente des feudalen Für
stentums dessen Ursprungsgebiet und ungefähren Zeitpunkt des Eindringens in den
Sudan nachzuspüren, um damit erst einmal die jüngste Schicht abzuheben.

Bereits die Altnigritier — zumindest im Obervolta-Gebiet — kannten neben dem

Ältestenrat schon sakrale Häuptlinge, deren Wesen bisher verkannt wurde: Es sind
dies die sogenannten ^Erdherren“, die in der älteren Literatur fast ausschließlich als
Priester und Regenmacher beschrieben wurden. Es ist richtig, daß ein Erdherr den
Kult der Erde und ihres Gemahls, des Himmels, durchzuführen hat. Er ist verant-


